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Fnſerate; Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Expedition Mälzerſtraße 8.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
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n Unter ſo wirren und krauſen Verhättniſſen dürfte
kaum jemals ein geſetzgebender Körper zuſammen
getteten ſein, wie es jetzt in J der Fall
iſt. Das Miniſterium Pouyer-Quertier iſt ge
ſcheitert, und es war in der That ſchon todt, ehe
es geboren war. Wenn may in dieſer Miniſter
combination Anfangs ein Einlenken des Marſchall
präſidenten gegenüber der republikaniſchen Kammer
maſorilät erkennen zu dürfen glaubte, ſo ſtellte ſtch
dieſe Auffaſſung mehr und mehr als unberechtigt
heraus. Allerdings waren die neuen Candidaten
um eine Nüance weniger prononcirt und vor
Allem weniger compromittirt, allein im Grunde
wurden doch nur die Perſonen, nicht das Syſtem
gewechſelt. Marſchall Mac Mahon hat noch nicht
darauf verzichtet, den Krieg mit der republikaniſchen
Deputirtenkammer aufzunehmen. Die Sprache der
republikaniſchen Blätter ließ keinen Zweifel, daß
man ein Miniſterium PouyerQuertier nicht freund
licher behandeln werde, als ein Cabinet Broglie
Fourton. Die Situation Pouyer-Quertier's als
Miniſterpräſident geſtaltete ſich dadurch noch ſchlimmer,

daß auch der Sengt ſeine Unterſtützung in Frage
ſtellte Ein Theil der Senatsmajorität, der bisher
die Politik des Marſchalls unterſtützte, nahm An
ſtoß an der bonapartiſtiſchen Geſtnnung des zum

Juni 1977 n Miniſterpräſtdenten auserſehenen Mannes der ſomit
Ehemantelſ nicht einmal ſo viel Rückhalt hatte, wie das Cabinet

un nachgeret Broglie. Unter dieſen Umſtänden iſt in letzter
wenn n Stunde das ſchon fertige Miniſterium Pouyer-
t urbi Hkuertier aufgegeben worden und in der Verzweiflüng
T Acht und Rathloſtgkeit entſchloſſen ſich die Herren Broglie
eburg in der und Fourtou nun doch noch vor die Kammer zu
Schul treten. Es wird ein ſchöner Empfang werden
g. Die Deputirtenkammer hat ſich zunächſt conſtituirt
i ſhes ESc nd den Führer der Republikaner, Grévy, zum

ten in An Präſidenten gewählt. Nunmehr aber wird ſie
unverzüglich Rechenſchaft von den Männern des
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vm, m Fourtou muß natürlich alsbald dem Sturme weichen.
s Was aber an ſeine Stelle treten wird, entzieht ſich
u. n noch jeder Vorausſicht. Der eigentliche Urſprung

dieſer Wirren und Kriſen iſt eben die Perſon des
Marſchalls ſelbſt, der von ſeinen reactionären

a Plänen nicht ablaſſen und das wiederholte republi
kaniſche Votum des Volkes nicht anerkennen will.

j. u eſteht Ausweg aus dieſem Labyrinth ſei.

m Zur Zeit dermaßen drunter und drüber, daß man
n sie nicht für den nächſten Tag vorausſagen kann,
ynerpoſt wer in Frankreich am Ruder ſein wird.
o Nm,

v Deutſchland.9 Abds rm u Berlin. Der königliche Hof legte am 9. d.
die Trauer auf drei Wochen für die am Donnersdaunn uz
tag entſchlafene verwittwete Königin Amalie

als möglich beſeitigen.

von Sachſen an. Die Verblichene war die
Tochter des Königs Maximilian J. Joſeph von
Bayern und die Zwillingsſchweſter der ihr ſeit
einigen Jahren im Tode vorangegangenen Königin
Eliſabeth von Preußen. Die KöniginMütter war
mit dem ſpäteren König Johann von Sachſen am
21. November 1822 vermählt und ſeit dem 29.
October 1873 verwittwet.

Der Kaiſer von Rußland hat in Ver
anlaſſung des Hinſcheidens des General Feldmar
ſchalls Grafen v. Wrangel dem Kaiſer Wilhelm
telegraphiſch ſeine Theilnahme bei dem Dode dieſes
„älteſten Soldaten der preußiſchen Armee“ und zu
gleich ſein lebhaftes Bedauern darüber ausſprechen
laſſen, daß es nicht möglich ſei, von dem vor dem
Feinde ſtehenden Regitmente, deſſen Chef der ver
ewigte Feldmarſchall geweſen, eine Deputation
hierher zu ſenden, um dem Dahingeſchiedenen bei
der Beſtattungsfeier die letzte Ehre zu erweiſen.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag
die Berathung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern fort. Die Stellung der Landräthe
bei der Ausführung der neuen Verwaltungsgeſetze,
alſo weſentlich der Kreisordnung, führte hierbei zu
einer Debatte, in der vom Abgeordneten Bertog
Klage darüber geführt wird, daß die neue Geſetz
gebung deshalb oft den gehegten Erwartungen nicht
entſpreche, weil die Regierung nicht für die ge
eigneten Organe (namentlich nach unten hin) zur
Ausführung der Kreisordnung ſorge. Der Abge
ordnete Rauchhaupt nimmt die Ländräthe
dagegen in Schutz und erklärt, dieſelben hätten alle
Hande voll zu thun, um den Amtosvorſtehern, die
ſich in der neuen Geſetzgebung nicht immer zurecht
zu finden wüßten, mit ihrem Rathe beizuſtehen.
Daher thue vor allen Dingen eine Reviſion der
ſchon erlaſſenen Verwaltungsgeſetze noth. Der Ab
geordnete Lasker widerſpricht dieſem abermaligen
Auftauchen der Lieblingsidee der Deutſcheonſervativen,

welche bekanntlich ſchon neulich in Geſtalt des
Manteuffel ſchen Antrages vom geſammten Hauſe

abgelehnt worden iſt; er erklärt, daß man in
einzelnen Punkten die gegebenen Geſetze wohl ver
beſſern könne, niemals aber auf eine Reviſton der
ſelben in ihren allgemeinen Grundzügen ſich ein
laſſen werde. Bei dem Titel Berliner Polizeiver
waltung beklagt ſich Abg. Zimmermann über die
Mißſtände, welche daraus entſtehen, daß die haupt
ſtaädtiſche Polizei in vieler Beziehung nicht genug
Hand in Hand mit den ſtädtiſchen Behörden
arbeitet. Miniſter Friedenthal erklärt in ſehr
entgegenkommender Weiſe, er erkenne die vorhandenen

Mißſtände vollkommen an und werde ſte ſo bald
Dieſe Erklärungen werden

vom Hauſe mit Befriedigung aufgenommen.
Schließlich wird unter den jährlich wiederkehrenden
Bemerkungen der Vertreter der verſchiedenen Parteien
auch der ſogenannte geheime Fonds im Miniſterium
des Jnnern und zwar diesmal ohne namentliche
Abſtimmung bewilligt und damit der Etat dieſes
Miniſteriums beendet.

Die nächſte Sitzung des Abgeordneten
hauſes findet erſt Dienstag ſtatt, da auf Wunſch
vieler Mitglieder Präſident Bennigſen den ver
ſchiedenen Commiſſtonen einige Tage ruhiger Arbeit
zur Vorbereitung der betreffenden Geſetze fürs
Plenum laſſen will. Wenn das Centrum beim
Cultusetat die Debatten nicht allzu ſehr in die

Länge zieht, hofft man mit dem Etat vor Weih
nachten fertig zu werden. Die Budgetcommiſſton,
welche ſehr fleißig arbeitet, iſt bereits weit vorge
ſchritten.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt In der Budget
commiſſton erzählt man von erheblichen Differenzen
zwiſchen den Miniſtern Camphauſen und Dr.
Falk über den Entwurf des Unterrichtsge
ſetzes. Der Finanzminiſter ſoll herausgerechnet
haben, die Ausführung des Entwurfs würde eine
ſo enorme Mehrbelaſtung für den Staat und die
provinziellen Verbände zur Folge häben, daß er
jede weitere Berathung innerhalb des Staats
miniſteriums vor erfolgter Verſtändigung über die
finanzielle Seite ablehnt. Man ſpricht von einem
Mehraufwande von 30 Millionen. Auf die wei
tere Entwicklung der Sache iſt man ſehr geſpannt.“

Jn Sachen der heſſiſchen Agnaten
wider den Fiscus erkannte das Kreisgericht zu
Kaſſel die Zugehörigkeit des ganzen Capital
beſtandes des Hausſchatzes zum untheilbaren und
unveräußerlichen FamilienFideicommiſſe des Kur
hauſes Heſſen an und ſprach damit die Nicht
zugehörigkeit deſſelben zum preußiſchen Stagtsver
mögen aus. Von Seiten des Fiscus iſt hiergegen
Appellation eingelegt worden.

König Ludwig von Bayern hat den
öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf anläßlich ſeiner
Anweſenheit in München zum Oberſtinhaber des
zweiten bayriſchen Küraſſterregiments ernannt.

Prinz Ludwig von Bayern, älteſter
Sohn des verſtorbenen Prinzen Adalbert, welcher
am 22. v. M. volljährig geworden war, wurde
am Sonnabend in München in die Kammer der
Reichsräthe eingeführt und leiſtete den Eid auf
die Verfaſſung

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland. Officielles Telegramm aus Tikma,

8. d. M.. General Heimann meldet folgende
Details über die Schlacht vom 4. November bei
Dewe-Boyun: Der Kampf dauerte von
Uhr Morgens bis 61 Uhr Abends und würde
durch die Umgehung des feindlichen linken Flügels
und die Durchbrechung des Centrums entſchieden.
Der Feind flüchtete in der Richtung auf Erzerum
und deſſen Umgebung Regen und dann Schnee
verhinderten eine raſche Verfolgung. Unſere
Druppen nächtigten auf den dem Feinde entriſſenen
Poſttionen. Als Trophäe dieſes Tages wurden 30
Geſchütze erbeutet; 8 Officiere und über 300 Sol
daten gefangen genommen, ungeheure Vorräthe an
Patronen und Geſchoſſen wurden erbeutet. Der
ruſſiſche Verluſt überſteigt nicht 30 Stabs und
Oberofftciere und 800 Soldaten, welche kampf
unfähig wurden.

Mittheilungen aus Bukareſt erwähnen der
im ruſſtſchen Hauptquartier herrſchenden Gewißheit,
daß Osman Paſcha ſich nicht viel länger als
vierzehn Tage mehr in Plewna halten könne.
Auf Grundlage dieſer Vermuthung iſt General
Totleben, welcher augenblicklich die maßgebendſte
Rolle im ruſſiſchen Hauptquartier ſpielt, der An
ſicht, das Osman Paſcha einen Durchbruch auf
der Straße nach Sofia verſuchen dürfte und
trifft demnach die entſprechenden Maßnahmen
Aber auch noch anderweitig werden ruſſiſcherſeits
Vorſtchtsmaßregeln getroffen, da man auch in der



Richtung von Rahowa einen Durchbruchsverſuch
Osmans für möglich hält.

Türkei. Haindy Paſcha iſt an Stelle Dijevdet
Paſchas zum Miniſter des Jnnern ernannt worden
Kemal Paſcha übernimmt an Stelle Munif Effendis,
welcher Handelsminiſter geworden iſt, das Unter
richtsminiſterium. Ohannes Tſchanutſch behält
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten. Said
Paſcha, der erſte Secretär des Sültans, iſt zum
Miniſter der Civilliſte ernannt worden.

Die „Pol. Corr.“ meldet aus Conſtantinopel,
daß neulich in Stambul Placate angeſchlagen ſeien,
welche zur Ermordung Mahmud Damats
aufforderten. Derſelbe wurde beſchuldigt, den
Frieden herbeiführen und die Türkei an die Ruſſen
verrathen zu wollen. Mahmud Damat beſchuldigte
wiederum den Exſultan Murad der Conſpiration,
weshalb der Sultan ſeinen Bruder aus dem
Tſcheraganpalais nach dem alten Serail überführen
ließ; hierbei widerſetzten ſich 40 Diener Murads,
welche deſſen Leben für bedroht hielten; dieſelben
wurden deshalb erdroſſelt. Seitdem wird Murad
als Staatsgefangener in Topcapu überwacht und
hält man allgemein deſſen Leben für gefährdet.
Die Aufregung in Conſtantinopel iſt gewaltig und
erhält durch das in Conſtantinopel verbreitete Ge
ruücht Nahrung, der Prophet ſei dem Sultan er
ſchienen und habe ihm geboken, Frieden zu ſchließen.

Aus einem in Conſtantinopel eingegangenen
Telegramm Der wiſch Paſchas geht hervor, daß
die Ruſſen ſeit einigen Tagen ſehr kräftige An
griffe gegen Batum richten.

Nach den vom kleinaſtatiſchen Kriegsſchau
platze vorliegenden Nachrichten ſind die Armeen
Mukhtar Paſchas nach der Niederlage bei Dewe
Boyun in großer Unordnung in Erzerum einge
troffen. Das Gerücht, Mukhtar Paſcha ſei ver
wundet, beſtätigt ſich nicht. Die Erzerum beherr
ſchenden Poſitionen ſind von ruſſiſchen Truppen
beſetzt. Regierungsſeitig wird verbreitet, Mukhtar
Paſcha melde aus Erzerum vom 9. d., die Ruſſen
hätten am 9. d., Morgens 4 Uhr, die Befeſti
gungen von Azizie angegriffen. Nach einem
Kampfe, welcher bis 2 Uhr Nachmittags gedauert
hätte, ſeien die beiden ruſſiſchen Angriffscolonnen
zurückgewieſen worden. Mukhtar Paſcha gebe
weiter an, wieder bis DeweBoyun vorgedrungen
zu ſein.

Wie der „Agence Havas“ aus Tunis ge
meldet wird, würde der Bey von Tunis der Türkei
demnächſt 5000 Mann Hülfstruppen ſenden

Ausland.
England. Eine Rede, welche Lord Beacons-

fteld bei einem Lordmayorsbankett am Freitag ge
halten, gipfelt in dem Satz. Nachdem die Türkei
bewieſen, daß ihre Unabhängigkeit nicht mehr an
zuzweifeln ſei und nachdem auch angeſichts der
Disciplin und Tapferkeit der ruſſiſchen Armee nicht
behauptet werden könne, daß Rußlands militäriſches
Anſehen gelitten habe, ſei zu hoffen, daß der Mo
ment nicht fern ſei, wo England mit den übrigen
Mächten zur Löſung der Schwierigkeiten beitragen
könne. Jm Redelaufe wies Begconsfield auf das
vom Kaiſer Alexander gegebene Verſprechen hin,
keinen Gebietszuwachs anzuſtreben.

Dänemark. Nach elfſtündiger Debatte nahm
der Reichstag am 8. d. in Uebereinſtimmung
mit der Regierung den Antrag auf vorläufige
Bewilligung des proviſoriſchen Bud
gets an.

Frankreich. Wie der „Moniteur“ meldet,
habe der Marſchall Mac Mahon im letzten
Miniſterrathe zunächſt ſeinen feſten Entſchluß
bekundet, auf keinen Fall zurückzutreten
und ſodann die Miniſter gebeten, ihre Poſten zu
behalten, bis es ihm gelungen waäre, die nöthigen
Elemente zur Bildung eines neuen Cabinets

Der Marſchall habe hinzugefügt,
daß er es für den Augenblick für gut erachtet habe,
alle Unterhandlungen abzubrechen, und daß er die
ſelben erſt wieder aufzunehmen gedenke, wenn die
Haltung der einen oder anderen Kammer ihm die
nöthige Baſis hierzu gegeben hätte. Die Mit
glieder des Cabinets hätten darauf wiederholt ihre
Bereitwilligkeit erklärt, dem Marſchall, ſo lange er

zu ſammeln.

es für nothwendig erachte, zur Seite zu ſtehen.

des Cabinets ſind am Freitag Mittag wieder
aufgenommen worden. Der Gedanke eines Com
promiſſes ſcheint im Eliſee aufgegeben worden zu
ſein. Man hält dort an der Ueberzeugung feſt,
daß die Majorität des Senats den Marſchall
Mac Mahon unterſtützen werde und giebt ſich ſo
gar der Hoffnung hin, daß der Senat in eine
Auflöſung der Deputirtenkammer willigen werde.

Die Deputirtenkammer ſetzte am Freitag
die Wahlprüfungen fort und erklärte 129 Wahlen
für gültig. Praſtdent Grevy verkündete, daß die
Kammer, da ſie die Wahl von mehr als der
Hälfte der gewählten Deputirten für gültig erklärt
habe, morgen die definitive Conſtituirung ihres
Bureaus werde vornehmen können. Es ſoll
hierauf mit der Prüfung der Wahlen fortgefahren
werden. Die Miniſter wohnten der Sitzung bei
und waren bereit, auf etwaige Anfragen zu ant
worten. Die Sitzung verlief indeß ohne jeden
Zwiſchenfall.

Die republikaniſchen Deputirten hielten am
Donnerstag Abend eine Plenarverſammlung im
„Hotel Reſervoirs“ zu Verſailles ab; ſie wählten
ein achtzehngliedriges Comité, welches unbeſchränkte
Vollmacht erhielt, Namens der vereinigten Linken
zu handeln. Seine Berathungen ſollen geheim ge
halten werden.

Aus der Provinz.
Die Gemeinde Werben bei

feierte am 5. November das Feſt der Einweihung
ihrer neuen Kirche. Letztere iſt ein Kunſtwerk,
das vom Bauinſpector Werner in Naumburg
a. d. S. entworfen iſt.

Auch die Städte Köthen und Deſſau
haben Petitionen an das Abgeordnetenhaus nach
Berlin geſchickt, welche um Errichtung des Ober
bandesgerichts in Halle ſtatt Naumburg er
ſuchen.

weniger die Fluglöcher mit Klebewachs. Nach

ſchlüpfen konnte.

abgeſchlachtet werden.

wird Recht behalten

des 100 jährigen

1 Uhr ſtattfinden ſoll.

ertheilt.
finden.
Comité in engerer Wahl unter 5 Entwürfen zu
wählen.

Aus Langenſalza verſchwand am 5. Oct

eröffnet. Bei der Jventur der vorhandenen Waarer
fand ſich auch ein Vorrath von 6 Etr. Schwer
ſpath vor. Laut vorgefundener Rechnung hatt
Lange am 2. Aug. d. J. 25 Sack à Etr
Schwerſpath von Henkel Gullich in Gotha er

Einige Säcke Weizenmehl und Roggenkleie ergaber
bei fachmänniſcher Unterſuchung Untermiſchung vor
Schwerſpath, desgleichen der Abſatz in einem Mehl
kaſten. Auch ein leerer Sack wurde vorgefunden
welcher offenbar mit weißem Schwerſpath gefüll
geweſen war. Sollte Lange in ſeinem kleinen Ge

Die Verhandlungen über die Neubildung gewährt haben.

Stulſisdorf

Ein Jmker des Herzberger Kreiſes ſchreibt
dem dortigen „Kr.Bl.“ als Entgegnung auf einen
mit „Harter Winter in Sicht“ überſchriebenen
Artikel Folgendes: „Die Bienen, denen ein be
ſonders ſtarker Jnſtinct die künftige Witterung zu
ſagen ſcheint, verkleben in jedem Herbſte mehr oder

meinen Beobachtungen und Erfahrungen ſind vor
einem ſtrengen Winter die Löcher ſtets ſtark ver
klebt geweſen im Herbſte 1870 z. B. ſo, daß nur
noch eine einzelne Biene durch die gelaſſene Oeffnung

In dieſem Jahre iſt nicht das
Geringſte zu ſehen, ja die Bienenvölker haben ſogar
noch viele Drohnen, die ſonſt oft ſchon im Auguſt

Aus dem Allen ſchließe ich
auf einen äußerſt gelinden Winter.“ Wer

Unterm 5. d. M. hat der regier. Graf Otto
zu StolbergWernigerode feſtgeſetzt, daß die Feier

Beſtehens des Kloſters
Druübeck Mittwoch, den 14. d. M. Nachmittags

Behufs Errichtung eines Kriegerdenkmals
für Wittenberg hat das Oberpräſidium der
Prov. Sachſen die Genehmigung zu einer Lotterie

Die Ziehung ſoll am 17. December ſtatt
Zum Denkmal ſelbſt hat demnächſt das

der dortige Mehlhändler Lange und während ſeiner
Abweſenheit würde über ſein Vermögen der Concurs

halten, in deren Rechnung Lange zur Verdeckung
ſtatt Mehlhändler, „Dünchermeiſter“ genannt wurde.

ſchäfte die fehlenden 21 Sack Schwerſpath allein
verbraucht haben, ſo würde er täglich eirca einen
halben Centner Stein ſtatt Brod ſeinen Abnehmern

x außer
Eine neue Petroleum guelle wurde auf

den Braunkohlen Bergwerken zwiſchen Thale und
Vienrode entdeckt. Dort iſt ein Stollenbau am v

ſche

1

Fuße eines Berge vor kaum vier Wochen begonnen
in einer Tiefe von etwa 30 Fuß ſtieß man auf
ſchwimmendes Gebirge, welches aus Thon, pulveri e
ſirten GypsEinlagen und ſchwarzen Gypsſindlingen
beſteht. Die Wäſſer enthalten viel ölige Theile
Wenn man ein Stück Papier hineintaucht und
das Papier trocknen läßt, ſo iſt es ölig und durch
ſichtig. Da die Kohle in einer Mächtigkeit von
nahe an 100 Fuß kaum 15 Meter davon entfernt
liegt und die Brennkraft derſelben eine vorzügliche I
iſt, ſo vermuthet man, daß das Steinöl ſeinen
Urſprung aus der Kohle hat.

Halle, 9. November. Vor einigen Tagen
iſt der Arbeiter Karl Barthels zwiſchen Halle
und Diemitz durch drei Strolche, welche ihn un
den Weg nach Hohenthurm fragten, ohne Weiterch
überfallen und durch mehrere Meſſerſtiche en
letzt worden.

Halle, 9. November. Die Geſammtzahl den
in dieſem Semeſter bis jetzt auf der Univerſität
Jmmatriculirten beträgt 241. Die Herren
Dr. Aue und Wardenburg ſind vorläufig auf
ein Jahr zu Sprachlehrern, Erſterer für engliſche
Letzterer für franzöſiſche Sprache, bei hieſige n
Univerſität beſtellt worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. November 1877. e Auelbe 9

Von Perſonen, welche ſich am Sonnabend un
Abend gegen 9 Uhr auf freiem Terrain befanden n tn
wurde ein einmaliges intenſtv helles Wetterleuchten

beobachtet. n inDurch die milde Witterung der letzten Tagen t
regt ſich die durch heftige Nachtfröſte in dieſem Jahre u dnhuge
frühzeitig gerſtörte Vegetation wieder ſo kräftig a
hätten wir nicht Weihnachten, ſondern den hen
ling vor der Thür. Jn den Gärten ſproſſen

ahnen Er
n über die ſ

friſche Grasſpitzen, Reſeda treibt neue zarte Stenge n e
und Blumen trifft man bereits hier und da in e

a 5knospendem und friſchblühendem Zuſtande. Auch
die jungen Saaten bieten einen herzerfreuenden
Anblick. Auf die Erwerbsverhältniſſe übt die
Witterung, da noch flott im Freien gearbeitet wer
den kann, den denkbar günſtigſten Einfluß aus.

Seit acht Tagen liegen nunmehr in der
Nähe des Roßmarktes und der Johannisſtraße die
aus der Geiſel geräumten Schlammhaufen, deren
Beſeitigung mit einer Nonchalence betrieben wird
die bei den Anwohnern unwillkürlich zu Vergleichen
mit den von ihnen geforderten Maßregeln bei
Wegſchaffen von Schutt, Dünger c. Anlaß giebt
Daß vieſe nicht zu Gunſten unſerer Stadtbehöth
ausfallen, brauchen wir wohl nicht erſt zu
wähnen, möchten aber auch an dieſer Stelle dem
allgemeinen Wunſche Ausdruck geben, ſolchen Un
rath ſo ſchnell als möglich dem täglichen Anbli
der Bewohner zu entziehen.

Wie wenig Zartgefühl manche Leute beſiheh

bewies wiederum ein am letzten Sonntag in d
Kreugſtraße zwiſchen dem Hauswirth T. und ſein
Miethsleuten ausgebrochener häuslicher Streit

her in un

u hervor
wmyebutet

Ken
ſich bis auf die Straße fortpflanzte und hier nan hen
lich Anlaß zur Störung der ſonntäglichen Ruf e in

und zu einem großen Zuſammenlauf bot. Pol e
liches Einſchreiten mußte dem Scandal ſchließli n

ein Ziel ſetzen.
Ein ſeit mehreren Wochen von hier d

ſchwundener Barbierlehrling langte am Sonnabe
nachdem ſein Aufenthalt bei Verwandten ermit
worden war, auf Weiſung der Sicherheitsbehördn
wieder hier an, um ſeine Studien bei ſeinem Lehr

herrn fortzuſetzen. Ie Morgen Abend wird die erſte Wien n
Damencapelle im Saale der Kaiſer Wild
helmsHalle ein letztes Concert veranſtaltet
und nehmen wir gern Anlaß, Freunde zarte
Frauenmuſtk auf den bevorſtehenden Genuß an
merkſam zu machen. Die Capelle hat ſich e
überall ſo auch hier bei ihrem erſten Auftreten
voriger Woche ſofort die Gunſt des Publikum Ueber
erworben und zweifeln wir nicht, daß der Beſuſ
des Concerts ein ſehr zahlreicher ſein wird.

(Eingeſandt.) Die am Sonntag Abend v
Tivoli ſtattgehabte Vorſtellung der Mitglieder b
Ronnger ſchen Concerthalle war troß der e d

i

e

i

t

t
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un i n Anzeige äußerſt zahlreich beſucht und ge

ein Se uns zum Vergnügen, conſtatiren zu
et Wien n
n ſtieß un
G Wo wie
t zu n ew viel i wmntliche

Vor einlhn n

els zwiſchen Nach langer Pauſe hatten es am letzten Freitag
lche, welhe hige Häupter der Socialdemokratie aus unſer Nachbar
kagten, ohne du Halle wieder einmal unternommen, hier eine Volks
Reſſetſ rſammlung abzuhalten, in der über das ſtark

al gefarbte Thema „die Fortſchritte der Arbeiter
2 i jS hegung und der Todeskampf des Liberalismus“ ver

Ne Geſannſ idelt werden ſollte. Als Zuhörer fanden ſich im
auf du h inoſaale nicht nur Leute aus dem Arbeiterſtande,

5 Mern auch zahlreiche Beamte, Fabrikanten und Ge
T Nhtreibende, im Ganzen etwa 100 Perſonen ein.

9 ind vo eſem e war es n ne d t W
tſterer für t u des Bureaus nur ein kleiner Theil der AnweſendenSpigch, b d Abſtimmungen ſich betheiligte und in Folge dieſer

üchaltung der Vorſitz ſchließlich in die Hände des
heteits bekannten Hrn. Rödiger aus Halle über

h. Nachdem man zur Vermeidung einer unerquickichten. en Wahlhandlung auf die Jnſtallirung eines e rn
November 19 ſitzenden verzichtet, ergriff Hr. Klude als eferent
a Wort. Derſelbe glaubte im Eingange ſeines Vor

ch an Sfhges der antiſocialiſtiſchen Majorität der Verſammlung
em Vrrain hofern Rechnung tragen zu müſſen, als er von vorn
helles Danein die von uns etwas bezwerfelte und mit der Taktik

ſpeialiſtiſchen Redner in Widerſpruch ſtehende Er
ung abgab, daß in der heutigen Verſammlung auch

rung der n Gegenparteten zu Worte kommen ſollten. In beinahe
tfröfte in in ſndigem Vortrage ſuchte nun Redner die Behauptung,
wieder ſo h h der Liberalismus, weil er auf wirthſchaftlichem Ge
n, ſondern t reactionär geworden, dies auch auf e e r

londern We zu beweiſen. Entgegen den früher ſo o gehörtenden Giärten nen über die ſogen. Magenfrage, der gegen

eibt ne ſubber die Bildung meiſt als ev e e
Aitg i s Klude diesmal darauf abmee h n e t e tet ſeine Fittige zu en
den W ihrem Vortheil wollte Redner, e in
einen hetzt das Lieblingsſteckenpferd der veigliſtiſchen Reiſe
sverhältniſt kdiger, vor Allem den Militarismus beſchränkt wiſſen
Freien gab die hier in unproductivem Sinne verwendeten
Freien lionen außerdem noch zur Beförderung des Volks

igſten Gufhhls, zur Hebung der Induſtrie u. ſ. w. angewandt
gen nunneſt en. Daß die liberalen Majoritäten des Reichs und
der Johannſtindtags nicht genau in dieſem Sinne irre
Schlunnha rn auch noch andere Intereſſen im Auge haben,
Manne mpromiſſe ſchließen 2e. machte ihnen Hr. Klude zum
glence bein weren Vorwurf und fand er darin den Beweis, daß der
AAlküruch zu V beraltsmus mit ſeiner Wirthſchaft am Ende ſei denn,

ctten Rinne de die e e n e eh ſelben Leute herangebildet werden, a e sünger An erland, ohne Binlarſtaat zu ſein, in allen Fällen
Unſeret S Naſen könnte. Dieſen Ausführungen, die im Ganzen

hl nicht e u e e n er Es jeht unterlaſſen worden iſt, um die allg Blückan n ſeit auf Ehlen verbezuſthren, in denen aber wohl
uck geben m lich Alles verſchwiegen wurde, was dem Uneinge
dem täglichet r die Errungenſchaften dieſer Partei en a

ber ſtarker hervorgetretenen conſervativen Strömungmanche u lch nur angedeutet hätte, folgte eine Kritik Anſerer

n gierungskreiſe, ferner die Erwähnung der mißlichen
epten Sonne Weitsverhaltniſſe in den meiſten induſtriellen Srädten,

irth J. Frauen, Kinder und Zuchthausarbeit 2c., ſowie die
häusliche Swifzählung derjenigen alten Uebelſtände deren Be
z d haunpfüng die liberalen Parteien ſeit langer Zeit wirkſam

pflanzte e er genommen, deren Beſeitigung e t die
er ſonntägſh veialdemokraten anſcheinend ganz allein in Pacht ge
amenlauf hoh. mmen haben. Daß ein Hinweis auf die Erfolge vet

San e letzten Reichstagswahl nicht ausbleiben würde, war
en o kauszuſehen und verfehlte Hr. Klude nicht, daran den

en Ausſpruch zu knüpfen, daß die Zukunft der
öcialdemokratie gehöre.Nach Schluß des Vortrags eröffnete Hr. Rödiger
S Diseuſſton, ubernahm es aber ſelbſt, da ſich Niemand
m Wort meldete, einige verheißungsvolle Betrachtungen
die Ausführungen ſeines Vorredners zu knüpfen.
ſit der Einladung zum Beitritt und dem Verſprechen,

Pochen von

langte an

i Werwandi

der Sichelh

bei ſeine

tudien reu für ſorgen zu wollen, daß auch in Merſeburg die
Abeialdemokratie Wurzel faſſe, ſowie der Aufforderung

d die erle Unterzeichnung einer Petition gegen die Zuchthaus-
le der Ka beit endete auch dieſer Redner, nachdem er am Schluß
z Concelt dch eine zu veranſtaltende Tellerſammlung der Berück

rn tigung der Geſinnungsgenoſſen einpfohlen hatte. Die
Anlah, S rſammlung, die im Ganzen ſehr ruhig verlief, wurde

Oul die irſtehenden n 11 Uhr geſchloſſen.
Capell n

Ueber den Ab
I.

Das Gebiet des Aberglaubens iſt ein unendliches,
je Arten deſſelben ſo vielerlei, daß ſie aufzuzählen

möglich ſind. Wie ein Netz umſpannt derſelbe

erglauben.

er den Einzelnen bis tief in das Jnnerſte. Kein
Volk ohne Aberglauben, keine Gegend ohne ihren
eigenthümlichen, faſt kein Menſch, der ſich ganz
davon losgemacht hätte. Ja man ſcheut ſich wohl
gar davon zu reden, als ob das böſe Folgen mit
ſich bringen könnte. Wie iſt beſonders das weib
liche Geſchlecht demſelben zugänglich und keine
Vernunftgründe wollen dagegen verfangen ein
einziges zufälliges Eintreffen genügt, um daraus
einen feſten Aberglauben zu geſtalten Mit dem
Weibe aber zieht er ins Haus ein, ſo wird das ganze
häusliche Leben bis ins Kleinſte davon durch
tränkt! Vom Hauſe und Herde ſchleppe er ſich
wieder als eine ewige Krankheit auf die Kinder
fort, die ſreilich auch ſchon von Natur dazu neigen,
ſich ihren eigenen kindlichen Aberglauben zu
fabriciren. Aber auch die Männer ſind keineswegs
frei davon! Jeder Beruf hat ſeine eigene Art. Der
Jäger iſt berüchtigt deßwegen, nicht minder der
Schiffer, der Landmann und der Soldat, zumal
wenn's ins Feld geht! Er hat ſich aber auch
von Anfang an in die Kirche, in den chriſtlichen
Glauben und in das chriſtliche Leben eingeſchlichen,
theils als Reſt des Heidenthums, theils als For
derung der zum Aberglauben geneigten Natur des
Menſchen überhaupt! Wie wird das Zeichen des
Kreuzes gemißbraucht, welch ein Wuſt von Aber
glauben um das Leichenhaus und Begräbniß.
Dann und wann treten beſondere Arten auf und
beherrſchen eine bgſtimmte Zeit, um wieder zu ver
ſchwinden und vom folgenden Geſchlecht verlacht
zu werden. An die Sterne hat er ſich gehängt und
an die Blumen, an lebendige Menſchen und an
Todtengebein, an die Vögel unter dem Himmel
und an das vierbeinige Gethier, an beſtimmte
Zeichen und Zahlen an die Tiſche und an die
Karten Noch iſt die Zeit nicht vorüber, da man
zu den Weibern läuft, die das Schickſal voraus-
ſagen ſollen, da Kranke zu den thörigtſten Mitteln
greifen und den Arzt zur Verzweiflung bringen,
noch pilgern Tauſende an die Stätten, da die
Jungfrau Maria erſchienen ſein ſoll

Lotterie
Berlin, 8. Nov. Bei der heute beendigten

Ziehung der erſten Klaſſe 157. königl. preußiſcher Klaſſen
lotterie fielen 1 Gewinn zu 15,000 M. auf Nr. 64566.
2 Gewinne zu 9000 M. auf Nr. 5284 und 23946.
2 Gewinne zu 3600 M. auf Nr. 75697 und 94843. 2
Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 43014 und 63840. 2
Gewinne zu 300 M. auf Nr. 15492 und 65582.

Vermiſchtes.Frohſe, 9. November. Eine kurze Nachricht von
einem neuen fürchterlichen Unglück im Kohlenſchacht
zu Frohſe, welche troß ihrer Kürze in weiteren Kreiſen
eine lebhafte Erregung wachrief, findet jetzt ihre volle
Beſtätigung. So leſen wir im „Halb. Jnt.Bl.“ „Am
Dienstag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtürzte dort
der untere Theil eines neu errichteten Förderſchachtes,
an welchem man mit Reparaturbauten beſchäftigt war,
ein und begrub unter ſeinen Trümmern drei Bergleute,
deren Leichen noch nicht an die Oberfläche geſchafft werden
konnten. Ueber die Urxſachen dieſer beklagenswerthen
Kataſtrophe ſind die Ergebniſſe der officiellerſeits ange
ordneten Unterſuchung abzuwarten.

Am Mittwoch erſchoß ſich in Gera der Lieutenant
v. Wolfersdorf auf ſeinem Sopha ſitzend.

Die Anzahl der in Leipzig an Trichinoſe erkrankten
Perſonen beträgt gegen 90 in 30 Familien

Vor dem Schwurgericht zu Gotha wurde am 8.
d. M. der des Mordverſuchs an ſeiner Frau und 8

von den Geſchworenen für
Jahren Zuchthaus beſtraft.

Von Berlin aus (Volksz
ſuſtige mit dem Hinweis auf höchſt bedenkliche Thatſachen
vor der „Norddeutſchen LebensVerſicherungsbank auf
Gegenſeitigkeit“ in Berlin gewarnt. Die Wirthſchaft
bei derſelben ſei geradezu bodenlos; aber ſie ſtellte immer
von Neuem ihre Netze

Prüfung von Branttwein auf künſtliche Färbung.)
Die gelbliche Farbe des Branntweins dient als Er
kennungsmittel ſeiner Güte, ſeines Alters; ſie rührt
her von dem Gerbſtoff der Eichenholzfäſſer und giebt
wenn man einen kleinen Kryſtall ſchwefelſaures Eiſen
oxydul oder Eiſenvitriol im Branntwein auflöſt, eine

chuldig befunden und mit 15

ſchwarzgraue Färbung, was bei künſtlich gefärbtem
Schnaps mit Zuckerfarbe nicht der Fall.

(Merkwürdiger Todesfall Am Sonntag Nach
mittag war in Beuel ein Mädchen mit Zurichten der
Wäſche beſchäftigt, wobei ihm etwas Bläue ins Auge
ſpritzte. Letzteres ſchwoll augenblicklich derart an, daß
man die Verletzte in die Klinik zu Bonn brachte Allein
ſie ſtarb ſchon am folgenden Tage.

Rothweinproöbemit Kreide. Ein Stück vier
eckige Kreide, wie ſie als „Tafelkreide“ verkauft wird
befeuchtet man an irgend einer Stelle wiederholt mit

Kindern angeklagte Müller Straube aus Kalbsrieth

tg.) werden Verſicherungs

genügt ſchon ein einziger Tropfen der Flüſſigke
die Falſchung der Färbung, wenn eine ſolche vo
iſt, nachzuweiſen. Heidelbeerſaft färbt auf de
blau, ins Violette ſpielend; Kermesbeerenſaft
verändert Malvenfarbſtoff färbt ſich auf der K
oder grün, oft beide Farben nebeneinander; Fuchſto
bleibt unverändert; echter Rothwein wird braun oder
ſchiefergrau.

Paris, 9. November. Einer der erſten Commis
Rothſchild's, Namens Brandeis, ein Oeſterreicher,
entſloh von hier mit Hinterlaſſung beträchtlicher Börſen
differenzen. Dieſes Ereigniß macht große Senſation an
der Börſe.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: E. A., S. des Ober-Fahnenſchmieds

und Sergeanten im Königl. Thür. HuſarenReg. Nr. 12
Weber R. H., S. des Gefreiten und Escadronsſchneiders
Fiſcher. Getrauet: der Gefreite und Escadron
ſchneider im Königl. Thür. HuſarenReg. Nr. 12 Fiſcher
mit Frau P. geb. Büchſenſchuß.

Stadt. Getauft: R. P., S. des Fabrikarb. Otto;
A. A., T. des Schuhmachers Beyer; K. H., S. des
Tiſchlers Barthel; M. M., T. des Torffabrik. Bohle, E.
B., T. des Hdb. Kirchner; F. G., ein unehel. S.
Getrauet; der Gelbgießer F. F. D. Ettler mit Frau
A. M. geb. Pohl. Beerdigt: den 7. Novbr. die einz.
T. des RathsFuhrmanns Dittmar; den 10. der nach
gelaſſ. dritte S. des Seilermſtrs. Adler die nachgelaſſ.
Wittwe des Maurers Pfeiffer.

Stadtkirche: Donnerstag, Abends 7 Uhr, Gottes
dienſt, Hr. Paſt. Heineken.

Reumarkt. Beerdigt: den 12. Novbr. der jüngſte. S.
des Reſtaurateurs Wehlan; den 13. der Mäkler Kleemann;
den 14. der jüngſte S. des Todtengräbers Lühr; der einz.
S. des Hdb. Händel.

Altenburg. Getauft: die T. des Schmiedemſtrs.
Tautz; die T. des Schuhmachmſtrs. Enge. Getrauet:
der Schuhmacher Graſſan mit Frau E. A. geb. Heſſe.

Beerdigt: den 12. Novbr. die Ehefrau des Hob.
Jauck.

a in dieſer Woche wieder die Abendgottesdienſte in
der Stadtkirche beginnen, und im verfloſſenen Winter

öfter Störungen durch Kinder vorgekommen ſind, ſo
machen wir darauf aufmerkſamn, daß Kinder unter 12
Jahren nur in Begleitung Erwachſener Zutritt haben
und daß demgemäß auch die Chorknaben, welche an den
Thüren für Ordnung zu ſorgen haben, angewieſen ſind.

Der Gemeinde-Kirchen-Rath St. Maximi.
Bekanntmachung. Ein bis jetzt zur Aufbewahrung

von Feuerlöſch Geräthſchaften benutzter Schuppen im
Rathshofe ſoll vermiethet werden.

Termin im Commungal-Büreau am Donnerstag
den 15. d. M., Vormittags 11 Uhr. Die Bedin
gungen können vorher im genannten Büreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 7. November 1877.
Der Magiſtrat.

Mittwoch den 21. d. Vormiktags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere ab
gepfändete Sachen, namentlich Wirthſchaftsgegenſtände,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. November 1877.
Der Magiſtrat.

Große Mobiligar-Auctivn in Merſe
burg. Mittwoch den 14. event. Honners-
tag den 15. d. von Vorm. 9 Alhr anu,
ſoll im Saale des Caſino vor hieſigem Sixtithore
der geſammte Mobiliar Nachlaß des hier verſtorbenen
Rentier Wilh. Wirth, beſtehend in Schreibſecret., div.
Tiſchen, Stühlen, Schränken, Sophas, Bettſtellen, Feder
betten, 1 Partie Silber- und Goldſachen, 2 Stutz- und 1
gold. Herren Uhr, mit do. Kette und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 4. November 1877.
A. Rindfleiſch, KreisAuetionsCommiſſar.

Ein Arbeitspſerd verkauſt

E. u.Fleiſchermſtr.Von Freitag den 16. November
ab ſteht ein Transport hochtragen-

der und friſchmilchender Kühe bei
mir zum Verkauf.

Merſeburg. I. Nürnberger, Viehhündler.

e
e

n e ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht.
Geſl. Offerten beliebe man in der Exped. d. Bl.

unter „Ladenverpachtung“ und Preisangabe nieder
zulegen.

J I April 1878 wird ein Logis von 2 Stuben,
2—3 Kammern, Küche e. von einer Beamtenfamilie

zu miethen geſucht. Adreſſen ſind in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Ein Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche c. wird zum I. April 1878 zu miethen ge

ſucht und gefällige Offerten sub. O. P. 230 durch die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mein Wohnung befindet ſich
jetzt in dem Hauſe des Herrn
Bäckermſtr. Hoſſmann,

einigen Tropfen des zu prüfenden Weines und erhält
M ifung di le Schichten des Volkes, wie ein Gift durchzieht dann ſehr ſchöne, charakteriſtiſche Färbungen; meiſtens Markt 11. Dr. Rocle.



Ausverkauf
von Herren u. Damen Garderoben, wie auch für Kunaben

Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner
u. Mädchen

S 5 1Frau bin ich ges
ganz einzuſtellen henzwungen, mich von dem Geſchäft zurück zu ziehen und daſſelbe ganz
tn meinem angemeſſen nd BundDer Verluſt, den ich erlitten habe, hat auf meine Geſundheit e

hohen Alter ſo eingewirkt, daß ich nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der An

und Weiſe fortführen zu können. PDeshalb verkanſe ich alle meine fertigen Vorräthe bedeutend e
unter dem Koſtenpreiſe, um nur ſchnell damit zu räumen Zu
Verkauf kommt vorerſt das Herbſt- u. Winterlager, dann ſpäter die Früh c

1 e äbetſaupjahrs u. Sommer Artikel und bitte ein geehrtes Publikum davon geſ.
Kenntniſſe zu nehmen. Achtungsvoll eän.Ausverkauf von erren- u. Wammen- Garderoben,
ſowie Knaben und MädchenAnzügen an der Stadtkirche Nr. 3 im Laden

g h y e J ſt erwarteEine große Parlie

n über de

Telegramm

Lederſtiefeln zum Schnüren mit Ungarſchaft und Lackſtulpen für Kinder in ſchöner

haſten a
hin de Im

Kaiſer Wilhelms- Halle
Mittwoch den 14. November ſoll anf vielen n de

von O. Möllnitz jun., Dom 11.
G hieſigen Publikum die ergebendſte Anzeige, daß

ich Donnerstag den 15. ein Milchgeſchäft anfange.
Da ich nur gute reine Morgenmilch zum Verkauf bringe,

dauerhafter Waare verkauſt billigſt Jul. Se eehrtes Verlangen noch ein e e
t grosses Jbschteds- GoncerG S 8 h deer e der m dahit59 W ſt dnſtm t e J Wiener Damen- Kapelle

r S hein des o o s ſtattfinden. Direction Frau Marie Schipek. nVom heute an Cracauuer Wer e e e el enEin tafelförmiges Klavier iſt wegen Umzug ſehr billig De J. und II. Etage meines Hauſes, und 2 kleinere Entree 50 M fandetomn
zu verkaufen. Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl. Logis ſind zu vermiethen Neumarkt 74. Programm an der Kaſſe. e u

z Einem hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle 7 8 lKäse- Verkauf. ich mein in großer Auswahl aſſortirtes L01s67 WVielms-a n
Jeden Markttag n wen beſten ne S r Schuhwaarenlager n endem Kaufinann Herrn Braune gegenüber, auch jeder von Damen und Kinder tief e S Seute Dienſt ee en a n ſtiefeln und Schuhen in guter Heute DienſtagZeit in meinem Hauſe ren ſtraße Nr. 7. Arbeit zu billigen Preiſen, beſonders erlaube ich mir rn erest, n

A. Fauſt, warmgefütterte Stiefeln zu empfehlen. üh 9 Uhr W 5 W. Gra t albisher Markthelfer beim Kaufmann Herrn Peckolt. Frau J. Voigt. Neumarkt 74. fus v
ß un Srahß LandwehrGeſang VereinReßnarkte II el Tage. Rofmarhte. ermaunn e traß Urger, Heute Dienſtag Singeſtunde. U woden

Der VorstandKüchen und Kleiderſchränke Stühle, Tiſche, Juwelier, Gold u. Silberarbeiter, F S 7 n ne 7970Kommoden, Waſchtiſche, Bettſtellen, alles dauerhaft Schmalestrasse 26. Mäà e a Tun C in h
ausgeführt, empfiehlt J. Langer. empfiehlt ſein Lager von Gold, Silber und Alfenid S v m Wehen

m waaren, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend Bei ſolider Heute Dienſtag den 13. November Singeſtunde l DieM II S m n I Arbeit billigſte Preiſe. Beſtellungen und Reparaturen Der Vorſta WoV le el W werden ſchnell und ſauber ausgeführt. Juwelen, Gold Das dritte Nähen für die Klein Kinh hen
hat Taſchenuhren zu verkaufen! und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen. Bewghranſtalt ſindet Dienſtag den et zu

ren zu verkaufen Neue Novbr. Nachm. 3 Uhr, bei Frau Julius Blay n w

T ſtatt. e wien Pantentirt! Regenſchirme Ein Frau, die auf dem Lande bekannt iſt und cher no
dienſte übernehmen will, kann ſich melden in h ſän ſtIIIg 9 II I I hat zu verkaufen, alte werden neu bezogen und reparirt

Exped. d. Bl. ndDurchſchnittsmarktpreiſe nevom 10. November 1877. 2 e ded AnDer grösste und neueste Trinmph der Industrie!
Nicht etwa ein Spielzeug, ſondern eine vortrefflich

8 nen innähende und leicht end ſtehe Weizen, pr. 100 Kilo 2250 Schweineſl, pr. Kilo n wöhſ,Nähmaſchine liefere ich für G R e do. 16 98 c d nHermann Manck m Kalbe hagang S Mark S erſte d 42 n o n ſieafer o. Butter tgut in Kiſte verpackt gegen Nachnahme oder Franco Stemograplate. Suſn, do. 20 61 Eier, pro Schok e ne
e e e e en e e a Der diesjährige Winter Curſus zur Erlernung der Linſen do. 19 Bier, pro Liter dſoſten furchtele e h rer n V mag e Stolse ſchen Stenographie beginnt am 15. d. M. Abends h n 30 An der Wo gi n n
können. E. Gandlitz in Leipzig Thalſtraße 12. J hre t Vereinslotale Reſtaurant zur Sörſe etc. reätg- Anmeldungen erforderlich bei dem Vereins Vorſteher und Rindfleiſch (von der Stroh pro s t wöch

Reines wohlſchmeckendes Lehrer der Stenographie, Herrn Calculator Schliebe, Keule) pro Kilo 1 20 Kilo wenn
ß 0 n h F. 0 t Nußbaumallee Nr. 6, wo auch die Bedingungen einzu Bauchfleiſch do. 1 10 t Wwigh9 9 ſehen ſind. Die Unterrichtsſtunden für Erwachſene reſp. Marktpreis der Ferken Iugt

à Pfd. 12 Pf. bei I. Schäfer, für Damen finden geſondert ſtatt. in der Woche vom 4. bis mit 10. November
Neumarkt Nr. 78 an der Brücke Der Stolze'ſche Stenographen-Verein. pro Stück 5 Mark bis 12 Mark.

Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Roßner
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